
BEZIRK KORNEUBURG, STOCKE-
RAU Die diesjährige Erdäpfel-
ernte ist mittlerweile weitestge-
hend eingebracht und fällt im
Vergleich zum Durchschnitt der
Vorjahre ernüchternd klein aus.
Die heimischen Kulturen stan-
den dieses Jahr unter keinem
guten Stern. Einerseits verzö-
gerte das nasskalte Frühjahr
den Anbauzeitpunkt und
bremste das Wachstum der jun-
gen Knollen aus, andererseits
belasteten die kurz darauf ein-
setzende Sommerhitze und
langanhaltende Dürreperioden
die Pflanzen. Begünstigt durch
den Klimawandel sorgte die
Larve des Schnellkäfers, der
Drahtwurm, gemeinsam mit
anderen Schadorganismen in
den vergangenen Jahren jähr-
lich für rund 30 Prozent Er-
tragsausfall.

Die Landwirtschaftskam-
mer spricht von einer Situation,
die es so noch nie gab, denn seit
Sommer muss das heimische
Angebot in den Supermärkten
vereinzelt durch Importkartof-
feln aus Deutschland, Frank-
reich oder Ägypten ergänzt wer-
den. „Wir gehen von einer Ernte
von maximal 22 Kisten pro Hek-
tar in den Hauptanbaugebieten
in Niederösterreich aus. Im Nor-
malfall sind es ca. 30 bis 35 Kis-
ten“, berichtet Christian Burger,
Geschäftsführer des Stockerau-
er Kartoffelhändlers Lapro.

Ein Vergleich zu den Vorjah-
ren sei jedoch schwer, da die An-
baufläche in den letzten Jahren
ebenso weniger wurde. Der
Drahtwurmbefall stellt gleich-
falls eine Herausforderung für
die Qualität der Ernte dar. Wich-
tig sei laut Burger, sowohl auf

In den Erdäpfeln ist
der Wurm drinnen
Landwirtschaftskammer spricht von einer Situation, die es
so noch nie gab. Alleine im Bezirk Korneuburg ist die Anbaufläche
in den letzten drei Jahren um 21 Prozent zurückgegangen.

die Bewahrung der Versor-
gungssicherheit zu achten, als
auch den Lieferanten Bedin-
gungen zu bieten, die ihnen eine
wirtschaftliche Kartoffelpro-
duktion ermöglichen.

Das riskante Geschäft
mit dem Erdapfel
Seit 2020 hat sich die Erdäpfel-
Anbaufläche in Österreich von
24.351 Hektar auf 20.529 im Jahr
2023 verringert, was einer Re-
duktion von über 15 Prozent
entspricht. Im Bezirk Korneu-
burg sei die Anbaufläche laut
Lorenz Mayr, Vizepräsident der
Landwirtschaftskammer, sogar
um 21 Prozent gesunken. Ein
Grund hierfür ist neben den ge-
ringen Erzeugerpreisen der
letzten Jahre und den aktuell
steigenden Betriebskosten vor
allem der hohe Aufwand beim
Anbau, verbunden mit dem
enormen Risiko der Missernte.
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Mayr baut selbst zwischen
zehn und zwölf Hektar Erdäpfel
an: „Egal ob bei der Zuckerrübe
oder der Kartoffel, viele Land-
wirte sehen sich derzeit nach
anderen Feldfrüchten als Ersatz
um. Die Tendenz geht stark in
Richtung Mais und Kürbis. Ich
verstehe jeden Betrieb, der auf-
grund der Abzüge aufhört. Wir
haben nicht einmal die Hälfte
eines durchschnittlichen Jahres.
Der Drahtwurmbefall reicht
teilweise von 60 bis 80 Prozent.
Es geht immerhin um die Exis-
tenz der Betriebe, und im Wort
Landwirtschaft steckt immer
auch das Wort Wirtschaft."

Um die heimische Versor-
gungssicherheit zu gewährleis-
ten und die Arbeitsplätze der re-
gionalen Kartoffelbetriebe wie
der Lapro zu erhalten, spricht
sich Mayr für eine nachhaltige
Bewässerungsinfrastruktur
und geänderte EU-Richtlinien
im Pflanzenschutz aus.

 Wer beim Kauf auf das AMA-Gütesiegel und die REWE-Eigenmarke „Da komm
ich her“ achtet, kann sicher sein, dass die Erdäpfel aus österreichischen
Betrieben stammen.
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KORNEUBURG, STOCKERAU Die
Aktion „Niederösterreich ra-
delt“ hat im bereits fünften Jahr
ihres Bestehens alle Rekorde der
Jahre zuvor überboten: Mit einer
Zunahme von 21 Prozent an
Teilnehmern erreichte die Ini-
tiative eine Rekordzahl von
6.595 engagierten Radfahrern.
Von 20. März bis 30. September
2023 konnte man seine im All-
tag und in der Freizeit geradel-
ten Kilometer für das Land NÖ,
seinen Heimatort, seinen
Arbeitgeber oder seinen Verein
dokumentieren und Preise ge-
winnen.

Der Bezirk Korneuburg
kann sich gleich über mehrere
Top-Platzierungen freuen. In
der Kategorie der Gemeinden
mit über 15.000 Einwohnern si-
cherte sich Stockerau zum vier-
ten Mal in Folge den ersten
Platz. Bei den Vereinen mit 201
bis 1.000 Mitgliedern ging die
Sportunion Stockerau zum drit-

Bezirk erradelte fünf
Plätze am Stockerl
Die Vereine „RCM Michlfarm Korneuburg“ und „Sportunion
Stockerau“ holten in ihrer Kategorie den Landestitel, zweimal
ging sogar der Bundessieg in den Bezirk Korneuburg.

ten Mal in Folge als Sieger her-
vor, während RCM Michlfarm
Korneuburg einen Hattrick er-
zielte: Der neu gegründete Ver-
ein sicherte sich nicht nur den
Titel des Landessiegers bei den
Vereinen mit bis zu 50 Mitglie-

NIEDERÖSTERREICH RADELT

dern, sondern wurde auch als
Bundessieger und bester Neu-
einsteiger des Jahres ausge-
zeichnet. In derselben Kategorie
belegte „Rad Sport JA (Justizan-
stalt) Korneuburg“ knapp da-
hinter den zweiten Platz. Zudem

darf sich der Kneipp Aktiv Club
Stockerau über einen Bundes-
sieg als bester Neueinsteiger in
der Kategorie der Vereine mit
bis zu 200 Mitgliedern freuen.

Alle Teilnehmer zusammen
legten insgesamt rund 4,8 Mil-
lionen Kilometer zurück, was
einer Steigerung von 15 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr ent-
spricht. Diese imposante Leis-
tung entspricht unglaublichen
120 Erdumrundungen. Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Udo
Landbauer und Radland NÖ
zeigten sich erfreut darüber,
dass in diesem Jahr mehr enga-
gierte Radfahrer an der Mit-
machaktion teilgenommen ha-
ben als je zuvor. „Niederöster-
reich radelt“ sei eine inspirie-
rende Initiative, die nicht nur
die körperliche Fitness fördert,
sondern auch die Begeisterung
fürs Radfahren, betonte Land-
bauer.

„Es geht es nicht um
Schnelligkeit oder sportliche
Höchstleistungen, sondern da-
rum, zum Radfahren im Alltag
zu motivieren“, sagte Radland-
Geschäftsführerin Susanna
Hauptmann.

 Stockerau durfte über zwei Titel jubeln: Man sicherte sich in der Kategorie
„Über 15.000 Einwohner“ den Landessieg, die Sportunion Stockerau landete
in der Kategorie „201 bis 1.000 Mitglieder“ auf dem ersten Platz.
Foto: Michael Kofler
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VERONIKA
LÖWENSTEIN

über die Erweiterung des
Betriebsgebiets in

Höbersdorf

Kauf ohne
Garantien?

2005 hat sich der Möbel-
riese XXXLutz mit einem
Lager in Stockerau ange-
siedelt. Beim Hallenzu-
bau 2012 kam es inner-
halb der SPÖ zum Crash:
SPÖ-Gemeinderat Han-
nes de Witt hatte damals
die rote Fraktion verlas-
sen, weil der Firma, die
die Halle errichtet hatte,
für fünf Jahre die Kom-
munalsteuer erlassen
wurde.

Im Juni 2022 hat Lutz
eine 50.000 Quadratme-
ter große Ackerfläche in
Höbersdorf erworben,
um dort eine Halle zu er-
richten, laut „Der Stan-
dard“ um 1,2 Mio. Euro.
Die Gemeinderatspartei-
en stehen mit Ausnahme
der Grünen einer Erwei-
terung des Betriebsge-
biets positiv gegenüber.
Immerhin würde Lutz
Arbeitsplätze schaffen
und Kommunalsteuern
in die Gemeindekasse
spülen. Eine Bürgerini-
tiative kämpft vehement
gegen die Bodenversie-
gelung. Der Möbelriese
selbst hält sich bedeckt.
Es ist aber schwer vor-
stellbar, dass ein Unter-
nehmen wie XXXLutz so
viel Geld ohne Garantien
ausgibt, dass aus dem
Projekt auch tatsächlich
etwas wird.

leserbriefe@noen.at
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„soogut“-Marktleiter rettet
Mitarbeiterin das Leben
Klaus Kininger reagierte goldrichtig,
als sich die Frau nicht meldete.

Thomas Salway (SPÖ)
zieht in Gemeinderat ein
Der 53-Jährige folgt Yasar Erkol, der
antiisraelische Inhalte gepostet hatte.


